Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


GSerausgegeben von Pappenheim.) 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 67. Ratibor den 20. Auguſt 1831. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß zur Fortſetzung der Subhaſtation des 
im landſchaftlich Pleßner und landräthlich Rybnicker Kreiſe belegene, landſchaft⸗ 
lich auf 46869 rtir. 28 far. 4 pf. tarirten Ritterguts Pohlom ein Termin auf den 
19. October 1831 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
par Grafen v. d. Schulenburg im hiefigen Ober = Xanded = Gerichtös Gebäude 
anſteht. 


Ratibor den 22. Juli 1831. 
Kdnigl. Preuß. Ober = Landes = Gericht von Oberſchleſien. 


— 


Die Roſe. Streift kuͤßend ihr die Blätter ab, 
Und ihre Schoͤnheit fand ihr Grab. 


An A „ . Dies Roͤschen, ach! zu ſpaͤt bereut, 


Auf Verlangen.) Die aufgeregte Luͤſternheit. 

Der Fruͤhling kam, der Winter wich, H. B.. ew. 
Der Rofen fehönfte öffnet fich, — 
Und Zephyr eilt fie zu umfliegen. 3 
Die kleine Schmeichelei gereichet ihr zur Risecefbe 

Luſt, (Die Menſchenfreſſer auf Sumatra.) 
Sie offnet drum, ihn höher zu vergnuͤgen, Bei den Battas, einem Volke auf der Inſel 
Die ſchön gewölbte volle Bruſt. Sumatra, erlaubt das Geſetz nach Sir Th. 
Jetzt ſteht der ſchͤne Buſen bloß, Stamfort, die auf dem Schlachtfelde getöd⸗ 


Er ſtuͤrmt darauf mit Küßen los, teten Feinde, als die Gefangenen zu verzeh⸗ 


zu werden. 
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ren, Die uͤberwieſenen Verbrecher werden 


dazu verürtheilt, ganz lebendig aufgezehrt 
Die Verbrechen, welche eine 
ſolche Strafe veranlaſſen, ſind die Verletzung 
der ehelichen Treue, ein naͤchtlicher Dieb: 
ſtahl und die Che eines Battas mit einem 
Frauenzimmer von demſelben Stamme, was 
für Blutſchande gerechnet wird. In ver⸗ 
schiedenen Fallen wird der Angeklagte von 
dem Stamme gerichtet, zu dem er gehört, 
wird er fuͤr ſchuldig erkannt, ſo verſammeln 


die Häuptlinge nach zwei bis drei Tagen 


das Volk zu einem Feſte. Der Verbrecher 


wird auf einen offentlichen Platz geführt, 


und an einen Pfahl gebunden. Auf eine 
gegebene Loſung nähert ſich der Kläger zu: 
erſt dem Verurtheilten und fängt die Hin⸗ 
richtung damit an, daß er ihm die Ohren 
abſchneidet; nach ihm kommen die Zuſchau⸗ 
er, Einer nach dem Andern, mit Meſſern 
verſehen; Jeder ſchneidet dem Ungluͤcklichen 


ein Stuͤck vom Leibe und ißt es auf der 


Stelle. Wenn alles verzehrt iſt, ſo ſchnei⸗ 
det der Häuptling den Kopf ab und nimmt 
ihn als Siegeszeichen mit. Die Weiber duͤr⸗ 
fen einem ſo abſcheulichen Feſte nicht beiwoh⸗ 
nen; denn nur die Mannsperſonen haben 
das Recht, Menſchenfleiſch zu eſſen und zwar 
blos in dem Falle, wo das Geſetz die Er⸗ 
laubniß dazu giebt. Sir Th. Stamfort er: 
kundigte ſich, ob ſolche Hinrichtungen hä: 
fig vorfielen; man gab ihm zur Antwort, 
man rechne am Hauptorte des Landes zu 
Toppamerly jahrlich ungefähr 50 bis 60, 
ohne die zu lählen, welche auf den Dörfern 


verzehrt werden, mit Ausnahme in der Nach: 
barſchaft der europälfihen Niederlaſſungen. 


— 


(Merkwürdige Teſtaments Clauſel.) Herr 
Lariſſe, Weinhaͤndler im Großen, ſtarb vor 


einigen Monaten zu Clermont, (Oiſe). Er 


hinterließ ein Teſtament mit folgender 
Schlußklauſel: „Ich verlange, will und for⸗ 
dere daß die Perſonen, welche der Beglei⸗ 
tung beiwohnen, die mich auf das Feld der 
Ruhe fuͤhrt, vor dem Kaffehauſe des Hrn. 
Marchand halten, und dort einer von 
ihnen mich dreimal rufe, indem er auf mei— 
nen Sarg klopft, um zu erfahren. ob ich 
noch lebe. Antworte ich nicht, ſo giebt das 
die Gewißheit, daß ich wirklich nicht mehr 
auf dieſer Welt bin. Alsdann gehe man 
zu Herrn Marchand und verzehre 100 
Bouteillen Wein nebſt Biskuit und Makro⸗ 
nen auf meine Geſundheit. Auf dem Ruͤck⸗ 
wege begebe man ſich in meine Behauſung, 
woſelbſt man eine Aufwartung mit ſo wies 
len Bou:eillen finden wird, als der Durſt 
der Begleiter nur immerhin bedarf, Bei 
No. 20 angefangen, und fo fortgefahren, 
bis einſchließlich No. 1201. Die Flaſchen 
ſind von mir ſelbſt mit Etiketten bezeichnet,“ 


Die Zeitrechnung des menſchlichen 
Lebens. 
Von 10 Menſchen, die an einem Tage 


geboren werden, erlebt nur einer das 74fte 
Jahr; von 18 dergleichen kommt nur einer 
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zum goſten; von 43 wird nur einer 85 
Jahre alt. Erſt unter Co gleichzeitig gebor: 
nen kommt einer zum geſten Jahre. Mit 
jedem Jahre wird dieſe Kluft größer. Einer 
a aber, der 100 Jahre zaͤhlen ſoll, muß 3500 
ſeiner mit ihm zugleich gebornen Bruͤder 
in's Grab ſinken ſehen, und wer 105 Jahre 
wurde, dem gingen 14000 voran! Von 
25000 Menſchen gelangt nur einer zum 
106ten, von 50000 einer zum rozten Jahre, 
und unter einer Million Menſchen erreicht 
ein Einziger das trote Jahr. 

Was iſt Menſchenleben? Spreu vor 
dem Winde ! — Von 100000 Kindern ſinken 
gleich im erſten Lebensjahre 22 bis 23000 
in's kuͤhle Grab; ihnen folgen 8 bis 9000 
im ten Jahre nach. Die Menge aber 
muß noch kleiner werden; 45000 folgen 
im 3ten; 23000 im 4ten; 1500-2000 im 


Sten Jahre nach, und felbft das te Jahr. 


verlangt noch 1000! Und fo find alſo die 
100,000 dann ſchon mindeſtens auf 60000 
vermindert. 


2 


Aneedoten⸗Literatur. 


Ein Ungar las in einem Buche von 
den Geheimniſſen der Natur, daß ein ſebr 
breiter Bart einen Dummkopf anzeige; er 
nahm ſogleich ein Licht, um ſich im Spie⸗ 
gel zu beſehen, und brannte ſich aus Un⸗ 
vorſichtigkeit den halben Bart weg. Aeger⸗ 
Ki ſezte er das Licht hin und ſchrieb an 
den Rand des Buches, wo dieſe Stelle ſtand: 
Probatum ast! 


Ein Ungar beſtellte bei einem ſehr ge⸗ 
ſchickten Maler ſein Portrait. In kurzer 
Zeit bringt es dieſer, und zwar unverkenn⸗ 
bar getroffen. 

„Ah teremtete! is ſich das nix, kann 
ich ſich das nit brauchen!“ ruft der Ungar; 
„muß ich ſein gemalt ſo, daß man mich 
nicht gleich kennt, is ſich das darum, das 
kann ich uͤberraſchen meine Bekannte,“ 


2 54 
Ein ungariſcher Bauer hatte für einen 
Edelmann einen Brief in Wien abzugeben. 
Er fand auch ohne Muͤhe die rechte Straße, 
nur wußte er das Haus nicht und fragte 
demnach einen Mann: 
„Wohnt ſich hier Herr N.?“ 
„Nebenan“ berichtete dieſer. 
„Wo is ſich das?“ 
„Na ſchau dort die gruͤne Thuͤr, da 
iſt's.“ Der Ungar ging hin und fragte: 
„Is ſich hier nebenan?” u 
„Na du Narr!“ gab man ihm zur 
Antwort, „wenn du dahin willſt, mußt du 
ani Thuͤr weiter gehen.“ i 5 
Ueberall erhielt der arme Ungar auf 
die nämliche Frage die nämliche Antwort, 
und kam endlich aus der Straße heraus, 


ohne den Geſuchten gefunden zu haben. 


— —— — 
Ge ſu ch. 

Ein als Rentmeiſter und beim Rech⸗ 
nungsweſen viele Jahre beſchaͤftigt geweſe⸗ 
ner Mann, ſucht gegen billige Belohnung 
fernerweitige baldige Beſchaftigung. Das 


Nähere im Ovberſchlſ. Landſchafts⸗ Locale 
em Herrn Secretair Jonas in Rati⸗ 
or. 


Anzeige. 


Auf dem landſchaftlich ſequeſtrirten 


Gute Liſſek ift die Rutzung des Hornviehs 
auf dem Niederhofe von Michaeli d. J. 
bis Michaeli 1832 auf ein Jahr zu ver: 
pachten. Zu dieſem Behuf iſt ein Lieita⸗ 
tions⸗Termin auf den 17. September Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in der hieſigen Kanzlei au⸗ 
beraumt, zu welchem eautionsfaͤhige Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen wer- 
den, daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 
Liſſek den 24. Juli 183t. 
Die landſchaftl. Sequeſtration. 


An zeige. 

Gebleichtes baumwollenes Dochtgarn 
habe ich in Kommiſſon erhalten, und ver- 
kaufe das Bündel mit 2 rtlr. 5 far. 

Desgleichen offerire ich einige zwanzig 
Eimer Spiritus 80 Grad Tralles ſtark, im 
Ganzen, auch in einzelnen Eimern zu billi⸗ 
gen Preiſen. 5 

Ratibor den 15. Auguſt 183 t. 


C. F. Nornung 


Anzeige. 
Es find 600 bis 1000 rtlr, zur erſten 
Hypothek zu verleihen, worüber man das 
Rähere bei der Redaction erfaͤhrt. 


nh 
Nach einer alten, durch vielfache Er⸗ 
fahrung bewährten Vorſchrift, habe ich den 


bekannten Genevre⸗ Liqueur bereitet, 
der in Holland als ein kraͤftiges Schutzmittel 
gegen epidemiſche Krankheiten laͤngſt ſchon 
im Gebrauch iſt; indem ich ein geehrtes 
Publikum hierauf aufmerkſam mache offe⸗ 
sire ich denſelben preis maͤßig. f 
Ratibor den 8. Auguſt 183 t. 
J. Friedländer, 
Anzeige. 
Unterzeichnete Porcellan-Niederlage hat 
diverſe Geſchirre erhalten und verkauft Ta⸗ 
bakskopfe und Apotheker-Krauſen zu herz 
abgeſetzten Preiſen. 
Ratibor den 18. Auguſt 1831. 
H. Guttmann. 
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